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eOrg Onl

O  e lernen In der Berufseinführung
Tür iIne{  Ive  el raxXxıs

Seit über zehn Jahren mühen SICH Ausbildungsleiter/-innen und DO-
zenten/-ınnen IM Bistum Trier, die Berufseinführungsphase der
ünftigen Seelsorgerinnen und Seelsorger KOnzipileren, daß der
Wechsel des ernores und des Lernverständnisses stärker als Dbisher
berücksichtigt ırd vVom fächerbezogenen, vorwiegend rezeptiven
Lernen Im akademischen der halbakademischen Milieu zum Ituati-
Oonsbezogenen und Il  IV! Lernen IM realen SOzlalen Kontext Da-
UurCc wurde die ase der Berufseinführung ZU einem zentralen Da-
sSioralen Lernort.!

gibt ıne Täacherübergreifende Verständigung über die fOor-
malen Grundbefähigungen, dıe angezie werden verschiedene,
ehmend komplexere Bedingungstfelder adäquat wahrnehmen
kKönnen, die wahrgenommenen Situationen humanwissenschaftlich
und l  ] deuten SOWIE Handlungsperspektiven er-
fen und situationsbezogene Handlungsschritte ZU und [@-
flektieren.®
DIie pastoraltheologischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter en sich
für eınen projektorientierten Lernansatz und für die Praxis
(die ersten Dienstjahre VOT Ort) als den entscheidenden Lernort urse

einführenden, Degleitenden und auswertienden Charakter.$

Reflexion eInes Praxisbeispiels*
Aufgrund seımer Biographie, SeINeSsS Engagements Im Studium SOWIE
des Interesses eINeSsS Sachausschusses '’Mission Entwicklung
Friede' VOT entschied Siıch en Gemeindeassistent (GA) als Projekt
für die Inıtlerung eıner Projektpartnerschaft mıit eiınem Frauenzentrum
In ndien Als onkreie Auifgabe wurde die finanzielle Unterstützung für
die Anschaffung VvVon Wasserbüffeln formuliert Im UuTe der Auseinan-
dersetzung mit dem Projekt wurde über die olle der rau in Indien,
ber uch über die Il der rau n Gesellschaft und Kirche DEe!] unNns
diskutiert
Zur Information der Gemeindemitglieder wurden Hlugblätter verteilt,
Zeitungsartikel verfaßt, Plakate entworifen und ISChHhe OMNeSs-
dienste IN Büffelbild als Poster für fünf
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konnte eın Puzzlete!ıl gekauft werden Pfarriest wurde einem
an ReIls verkauft Im Sprachjargon vieler Gemeindemitglieder
wurde der Sachausschu ZuUur "Büffelgruppe”.
aC begründete der sSeINe Projektentscheidung SOWO Vo  3
christl:| Gerechtigkeitsverständnis DZW den enschenrechten als
uch VOTTI Lernen In eiınem nterkulturelle DIalog ner als materiell rel-
cher ewonner des Nordens, der finanzieller ılfe verpflichtet ist,
kann ich L ebensifreude und Glaubensreichtum von materiell
Bewohnern des Südens lernen
Biblische Motive für seınen Handlungsansatz einerseils die
"Rede VO Weltgericht” Im Matthäusevangelium: "Amen, ICNn Sayec
euch, ganız wıie ıhr habt einem dieser meıner geringsten
U  Ö habt ınr mır ge und andererseis das jesuanische LIEDESgEDOT
Im Johannesevangelium: et einander, wWIEe Iich ucn geliebt abe!”
Aus diesen fachlichen Basisdaten und aus der Ausgangssituation des
Sachausschusses wurden als exemplarısche Projektziele
sich einschalten und die eigenen Fähigkeiten erfahren SEeULN zuhören
und funktionieren, gemeinsame Planung und Reflexion Dartner-
schaftiliche christliche Verhaltensmuster ausprobileren für iıne WI  l
acne n überschaubarem Rahmen und mi vereinbariem Ziel SOWIE
die Konflikte wWIe die Erfolge innerhalb des ernprozesses gemein-
Sa  Z durchleben
Gegenüber den emeinde mitgliedern WO der Sachausschu SICH
einüben Im wahrhaftigen christlichen Zeugnis

Ergebnisse der gemeinsamen Projektreflexion g -
wachsenes Selbstvertrauen gemeinsames Iun und diıe ntensti-
Vell] Gespräche ber das eigene christliche Selbstverständnis DIe
gemeinsamen Erfahrungen ermöglıchten eın w  Ir-Gefü  \ und leßen
Christsein Konkret werden Projektarbeit erwies SICH als Ansatz
für eINeIl Basisgruppe.

2 Problemiösende handlungsorientiertes Lernen
als ßder Berufseinführun entspre-
chendes Lernverständnis

In der Lernpsychologıe werden vier rundformen des Lernens uniter-
sSchieden

Assozlatiıves Lernen direkte ass0Oozlalıve Verknüpfung von Be-
ßisel eiz-Reaktion-Lernen;
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nstrumentelles Lernen DOSIVeE und Verstärkung;
Kognıitives Lernen Begriffsbildung, Wissenserwerb
Problemlösendes handlungsorientiertes Lernen 5

Kognitives Lernen kann aufgefta [3t werden als Informationsaufnahme
und -verarbeitung. Uber Wissenserwerb und Begriifsbildungen fünrt
sSolches Lernen, dem die Person aktıv ll ist, zum Aufbau Q]-
nNeTr KOgnItiven Struktur
FÜr das pastorale ernen in der Berufseinführung S das IV
Lernen insofern INe WI  l als den Ausbildungsstätten der
zukünftigen Seelsorger/-innen ersier gelernt ırd m

SINNVO und gelegentlich uch ustvoll entdeckend In
diesem Zusammenhang IST dıe Unterscheidung VonNn agn WiChtIg
der | Lernen das ZUr Ausbildung diferenzierten Struktur
führt VOo  3 Lernen sprachlicher (assozlatives Lernen mechanı-
sches Lernen Auswendig Lernen) abgrenzt © Bel den Ol-
ven  -Innen der verschiedenen Ausbildungsstätten ISt mıt Kognitiven
Strukturen echnen eren Diiferenzierungsgra zwischen den VeT-
schiedenen Indıviduen stark varlıer(
Die wichtigste Grundform des Lermens der Berufseinführung IST das
handlungsorientierte problemlösende Lernen
DIie LernarbeIıt des einzelnen llegt | MM leistenden Nie re-
chenden Einstellungsproze 3 IM SCHON Gelerntem Deshalb
mu [3 Lernen die Disherige Lerngeschichte des/der USZUuDIlden-
den Derü
Handlungsorientiertes Lernen muß SICH iUSWEeISEeEeT] Ninsichtlich e1I7l1les
Nutzens und für e1IN humaneres zielt auft FIN-
stellungs und Verhaltensänderung Lernen geschieht Der o nne
Not LernmoOtiIıvierende Wirkung en VOT allem fragwürdige reig-

DEl enen @s ZzUu "Kognitiven Dissonanz” zwischen
Disher hinreichenden Wahrnehmungskonstruktionen und
Situation die mı der Dbisherigen Wirklichkeiritskonstruktion IC| menr

und bewältigt werden kann Der mn der Berufseinführungs-
ase unwelgerlich verbundene Pr.  ISsschock führt Solchen "KOONI-
IV! Dissonanzen" und bietet er guite Lernchancen für Einstel-
UuNngsS- und Verhaltensänderungen uch INe Bestärkung kann
als Anderung betrachtet werden Damlıt Verhaltenssicherheit
ST INe GgEWISSEC Dauer der Lernprozesse unabdingbar
n diesem LernverständniIs ırd der Menscn als Subjekt gesehen das
sıch lele se der vorgegebene lele vertolgt Handlungen
SIN ıttel Zur Erreichung dieser lel DIe Handlungen SIN
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® Handlungsalternativen, und SIE SIN
"willkürlich”, Sie werden willentl! der Il eingesetzt.
Eın Handelnder ist verantwortlich für das, Was A tUul DIieu
ırd UrC)| eın Handlungskonzept, das Ine orwegnahme
der igke darstellt.*
Problemlösen Ist en Sondertfall des planvollen Drei KOM-
ponenten kennzeichnen problemlösendes Handeln Unerwünschter
Anfangszustand, erwünschter Zielzusta und Barrieren, die die
Überführung des Anfangszustandes in den Zielzustan Im Augenblick
verhindern Die wichtigsten Problemlösungstheorien SINC Pro-
blemlösung Versuch und rrium, Umstrukturierung,
Anwendung von Strategien, ur! Systemdenken und realvı-
tät
HINEe Konkretisierung dieses L ernverständnisses Ist die Projektme-
thode!1 die die gemeinsame aktıve LÖSUNG n der Realıtätn-
der UTQ ZU Ziel hat, dıe Zukunftswerkstatt'!®, die noch
deutlicher die Ideale und Isıonen der Projektteilnehmer/-innen für die
Planung und Verwirklichun eInes O] miteinbezieh in der Be-
rufseinführun werden die angehenden Seelsorger/-innen auft-
ge und ermutigt, ihren Praxisorten Projekte inıtleren DZW
laufende Aktıv der Projekte mıit Hılfe der Projektmethode der
der Zukunftsw:  statt intensivieren Bel dieser Aufgabe werden die
uszubildenden von Fachbegleitern/-Innen beraten, ihre uatlıon
ZU klären, ihre lele reifle  leren, ihre KO  Z erweitern
und ihr Projekt entwickeln

w  3 vangelisierende als ernziıe in
Berufseinführung der pastoralen3

Als eın zentrales KI  henamtliıches OKU für Theorie und raxXıs
der Seelsorge, ZUuU n vielen Ortskirchen Lateinamerikas, später
uch In manchen europäischen Ortskirchen, kKann "Evangelll nunt!  ”
(EN) auls von 1975 betrachtet werden.!$ Im folgenden werden
die wichtigsten Merkmale evangelisierender Seelsorge beschrieben

Evangelisierende Seelsorge ermöglıcht Identitätsfindung der Kir-
che einen gemeinsamen geduldigen Lernweg mıit verscnie-
enen Stufen und Phasen, mıit Umwegen und Brüchen Ent-
scheidend für die Identität der Kirche SIN die konkreten
KommMmunNIkationsformen In Gruppen, Gemeinden und Ortskirchen
auf der Basıs gleichberechtigter gegenseltiger Begegnung und
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Anerkennung SOWIE der reinel und Gleichheit der Charismen
der beteiligten enschen

D) Evangelisierende Seelsorge fördert die Subjektwerdung der eIn-
zelinen Christen/-innen solidarısch ern- und Lebenspro-

Hauptberuftliche Seelsorger/-innen SICH selbst auftf
den Evangelisierungsproze ß einzulassen und Rah-
menbedingungen mitzuarbeiten, die die Subjektwerdung für MÖGg-
Ichst viele Nsie n den Gemeinden ermöglichen.
Evangelisierende Seelsorge zielt auf die Inkulturation des van-
gelıuums In das Jjewellige Lebensmilieu Christsein In Deu
hat SIChH den veränderten Bedi  u eıner camiferenzierten
Dluralen Gesellsc ZU Von er Ist S notwendig,
die gesellschaftliche Realıität möglıchst Dräzise wahrzunehmen Im
Blick auf die förderlichen wIe die hinderlichen Strukturen für die
Verkündigun des Evangeliums.
Evangelisierende Seelsorge Demhaltet die Einheit von Wort und
Tat n einem ganzheitlichen Verstän dem g -
ebten Zeugnis der individuellen und der politischen Jakoniıe
ine vorrangiıge Bedeutung es den Dereltet für die
Begegnung In Wort und Sakrament

e) Evangelısierende Seelsorge Dbraucht GCommunio und kommunika-
tionsför:  rnd rukiuren EFIne Kirche, die das Evangelium
In eıner pluralen Welt glaubwürdı ezeugen Will, Draucht viele
Kleine LeDens- und Glaubensgemeinschaften, die gegenseltiges
Anteilnehmen und A  ıl Q vielfältigen Lebenserfahrungen
und iıne Durcharingung der Erfahrungen VoO  3 Evange-
llıum her ermögliıchen. EFine WI  l Aufgabe hauptberuflicher
Seelsorger/-Innen Ist die Inttuerung, Begleitung und Vernetzungen
sSolcher Gruppen und Kreise
Evangelisierende Seelsorge fordert ptionen ZUTrT Entwicklung VT
Handlungsperspektiven und -bDegrenzungen. ptionen entlasten
Sie ermögliıchen und ordern Auswahl und Schwerpunktsetzun-
gen aurt dem Hintergrun eıner kritischen Analyse der bisherigen
Praxıs ptionen SIınd mıt den Jeweils Betroffenen gemeInsam

Aufgabe hauptberuflicher Seelsorger/-innen ist 6S,
iür sSolche Lernprozesse chaffen, die Lernprozesse

und die gemachten eigenen rfahrungen uch
der Pers  IV der Deruflichen oll reflektieren

Evangelisierende Seelsorge hat esus NSIUS als das Heıl der
Welt nmitien der Welt Dezeugen, hier und jetzt, Der uchn n
seIıner noch ausstehenden Vollendung. "Heil onile" Ira
zum für die Ernsthaftigkeit der Evangelisierung.
Ist VOo christlichen Glauben recden als VoN der Hoffnung, die
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uns tragt, den eschatologischen Vorbehalt Im IN aurf das KOM-
mmen des Reiches es ver!|  utlı  end Gott ıra den SOlldarı-
Schen Einsatz für diıe enschen und die Welt vollenden, eın
Vor allem dort, WO Evangelisierung vordergründig glos bleibt
Aufgabe hauptberuflicher Seelsorger/-innen ist, In die Geheim-
nISSEe Ooles "einzutauchen" und andere enschen ihrer Hoff-
MUNGg teiılhaben assen

Problemlösendes handlungsorientiertes Lernen und evangelisierende
Seelsorge entnalten Im Sinne des interdisziplinären wissenschaftli-
hen Arbertens zwischen Theologie und Humanwissen-
chaften viele Kompatible Optionen. !4

S  4 Handlungsorientierte pbraktische Theologie als
WISSeNsSchaftstheoretischer Bezugsrahmen In der
Berufseinführung von Seelsorgern/-innen

gibt eınen weitgehenden Konsens protestantischen wIe Ka-
tholischen Pastoraltheologen, da Praktische Theologie als
"Handlungswissenschaft" betreiben ist, hne dafß dadurch SchHhon
das gETNAaAUE Zueinander Von Theorie und PraxIis geklärt ist aDe!l
kann die Praktische Theologie jene systematisch-theologische An-
sätze anknüpfen, die praktischen Grundzug alien T heologietrei-
ens" hervorheben. !>
alte bemüht SICH, den Konflikt zwischen Theologie als WIS-
senschal  ıcher Theorie und handlungsorientierter Praxisreflexion
sen, indem el Praktisch-Theologische Urteilskraft als dialogisch
vermittelte Einheit von Dastoral-praktischer KOompetenz und theolo-
gisch-wissenschaftlicher KOomMpetenz verstehen uC Theorie und
raxXıs bilden iıne "unaufgebbare, dialogisch-kritische Spannungsein-
heit Von Innovation und Integration”, und SIN Deldes "genuine Orte
der Wahrheltsfindung". Allerdings mMmussen die humanwissenschafflli-
chen Analyse- und Deutemethoden SOWIEe die theologischen Sinn-
deutungen als SYy  I  e Gebilde prinzIplell der christlichen LEe-
benshoffnung zugeoräanet bleiben, damıt das en in der Gemein-
schaft des auDens und der l1e cden arakter pDersonaler Anteil-
nahme der gemeinsamen Hoffnung und das seelsorgliche
Handeln VOT eiıner Instrumentalisierung Dewahrt wird.16
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4.1 iveHandlungsbegriff
Helmut Peukert fordert für theologische Handlungswissenschaft

Handlungsbegriff DE dem Handeln "als eraktıon Von selb-
ständiIg kreativ Urteilenden und Handelnden" verstanden ırd Wenn
ich mn jemandem Interaktion Ö akzeptiere ich ihn grund-
ZIIC! als leichberechtigten Partner gerade ucn annn wWenn elr

dazu der Lage IST Sem selbst durchzusetzen Eın SOl-
her HMandlu  gr die Veränderung VON Strukturen en
die die Selbstbestimmung VON Subjekten verhindern Handlungsorien-
{l [11USSEeTN VI rsi krisenhaften Handlungssituationen

und n  e werden
Ziel kommunikativen eINns Ist UuUNserer Dluralen Gesellscha

Ooft widersprüchlichen und manchma uch ausweglosen Erfah-
INne Identität ermöglichen die sich der unbedingten Zu-

wendung es den Handlungspartner vercdankt die Handeln
für den und mMI dem Partner ScChHhoOonNn NM vorausgeseitzt und gleich-

Draktisch realısiert werden muß
Als Prinziıplen seelsorglichen ndelns assen SIıch Z VeT-
standenen Mandlungsbegri ableıten

kommunikative Partizipation
erlösender miıteınander (In Geduld und
die arderung innovatiıver (Deifreilender) raXIıs:;
solidarische Geschwisterlichkeit und Weggefährtenschaft pla-
nenden und erwartenden Z/ugehen auftf INe geMEINSAME Zu-
kKunft

Als Lernräume und Lerniformen für seelsorgliches Handeln SIN SOlche
Situationen auszuwählen die einzelnen (Subjektorientierung über-
Schaubaren Gruppen (Solidaritätsorientierung) diıe Entwicklung und
Reflexion der SIGENEN Dastoralen Handlungskompetenz Viel-
zanl Von oft munNnsamen Der überprüfbaren kKleinen Lernsequenzen
ermöglicht.

Die 070Ugie
UrCc den Dreischritt "Sehen Urteillen Handeln”" Desteht die Möglich-
Kel die der en Theologie operationalisieren

Situationsbezug lıchen ndelns o indıvidual und
sozilalanalytische Vermittlung erlic Sehen) SE WIe-
der MEeU Orientierung esSUus NSIUS als seIiınenm AUuUS-
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gangspunkt und Ermöglichungsgrun geschieht n hermeneutischer
erm  u (  elle  , seIne antizipatorische Kraft gewinnt OS In der
praktisch-pastoralen Vermittilung des In Analyse und Reflexion rar-
beirteten (Handeln)."!9
a)

Praktische Theologıe hat die gru  l Aufgabe, einem
reflexeren Bewufßtseirn der Jjewelligen "Zeichen der VeTl-

(Kairologie).
Be!l eıner solchen Zei  Iy: muß Praktische 1Theologie zurück-
greifen auf y und Interpretationen von Sozlialwissen-
chaften el ISst der innen zugrundeliegende methodologische
Ansatz daraufhın u  y ob er sich mıit den grundlegen-
den Bestimmungen christlichen vereinbaren läßt
S o) sehr Globalanalysen Vonnoien SINd, siıch des
der konkreien Handlungssituationen vergewissern, "Ist auf der
anderen Seite ernstzunehmen, daß die Aufmerksamkeıt des
christlichen auDens dem Alltäglichen und Unscheimbaren DET-
sonaler und SOzlaler XISTIENZ DIe el Draktisch-Iheo-
logische Untersuchungseinheit Ist n den Il ZU nehmen, und
diıe arın angelegten Handlungsmuster, Konflikte, Chancen und
Unrecht:  kturen SINd auUTtTZUu Dieser Vorgang Ist MNUur n
Kooperatio lel und zielt auf die Unterscheidung der Gel-
sier.

Urteilen
Jede W  u der Kritischen Überprüfung der eIge-
116 "Vorurteile”, die Dewußt der UNDEWU das en und Han-
deln enrnen Ist SICH uch Im pastoralen Alltag Im-
mer wieder des Grundes und Zieles des vergewIS-
sern und fragen, wie dem In der raxıs e  n werden
kann Dort Il Gruppen und Gemeinden sich auf die
biblischen Erzählungen und Verheißungen einlassen, Jese
Überlieferungen an weltererzähnhlen und dadurch n iıne le-
bendige und spannungsreiche KommMmunikation ihrer Umwelilt
geraten, Ira die Defreiende und lebensspendende Kraft dieser
Erzählungen und Verheißungen offengelegt und wiedergewon-
Ne  I Solche Praxis ird eınem authentischen theologischer
Wahrheitsfindung.®‘

C) Handeln
Aus der Wahr  ung der Gegenwartssituation und Im Hiınelnn-
spüren In das Lebensangebot des Evangellums erwacnsen Iti-

176



KÖHL BERUFSEINFUÜHRUN

sche und ealve Orientierungen und Impulse für das christliche
Handeln
Die PraxIis ırd allerdings mitbestimmt UrC die Einmaligkeit der
Jeweils gegebenen kKonkreien Situation und das freie Han-
deln der beteiligten ersonen
Veränderungen des Gewohnten werden meılsS SOWO VvVon gesell-
Il wie uch Von nnerkirchlichen Örungen und Kon-
likten egleitet. DIes Jäßt sich vermelden Wichtig ist, die
arın steckenden Lernchancen nuizen

5 Berufliche Entwicklungsberatung
]In die ersonal-, emeinde- und Organi-
sationsentwicklung

treffensten kann diıe der Begleiter/-innen In diesem Ze
als Derufliche Entwicklungsberatung Dbeschrieben werden Gemeinsam
mit dem Auszubildenden SINd ersiens Dersönliche normatiıve ntwi  -
lungsorientierungen (Entwicklungsziele und -Interessen, ndividualbio-
graphische Leitvorstellungen, Lebensthemen), zweitens ndividuelle
Entwicklungspotentiale und Entwicklungsmöglichkeiten (Dispositio-
nen, KOompetenzen, entwicklungsbezogene Handlungspotentiale), drıt-
tens Entwicklungsanforderungen, enen das Individuum In seiıner
zlialen und Deruflichen Entwicklungswe Ird (alters-,
S- und berufsspezifische Verhaltens- und Entwicklungsnor-
Men, -erwartungen und -au  ) und viertens Entwicklungsangebo-

(Lernangebote, Hilfspotentiale, Ressourcen) herauszufinden und
fördern all diesen Bedingungskategorien SIN aktısche und SUD-
ektive (individuell perziplerte) Aspekte unterscheiden; lic
Uuhnrt SCHON die Verbesserung der subjektiven Informationslage,

hinsichtlich personaler Entwicklungspotentiale der SOzlaler Ent-
wicklungsangebote ZUur Bewältigung eınes Entwicklungsproblems."2$
Entwicklungsberatung kann auf allen Handlungsebenen
g“ die vernünttige Gestaltung VvVon Entwicklungsbedingungen geht
und entsprechender Orientierungsbeda besteht ale nwen-
dungsbereiche SINC Entwicklungskrisen und Kritische Lebensüber-

wIe eIiw der Berufseinstieg.““
DIie Derufliche Entwicklungsberatung In der Berufseinführung kann
grundsätzlich In drei Formen erfolgen als proje  ezogene InzelDe-
ratung, als kollegiale CSrüugpenberatung SOWIEe als alla In IS-
Dezogenen Kurswochen.?
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FÜr die olle der Dastoraltheologischen Fachbegleitter/-innen edeuie
en solcher ern- und Seelsorgeansatz, daß pastoraltheologische
Fachkompetenz, supervisorische Kompetenz und Gemeindebera-
tungskompete ständig weiterentwick: werden mussen
HINn solcher Ansatz In der Berufseinführung SO der instieg n eın
Personalentwicklungskonzept seıln, das die personellen Ressourcen
der eigenen Organıisation und inres Personals stärker als bisher
wahrnimmt, fördert und OffensIıv für die Zukunftsplanun u1z
SUC DIes sSe VOTaUS, daß uch die eigene Organisation auftf den
verschiedenen pastoralen Fbenen NIC n Inıe auf W  ,
sondern auf Entwicklung se (Pfarrgemeinde, Seelsorgeeinheit,
Pfarrverband, Region, Bistum). DIe eigenen Ressourcen Im Il aurf
emende- und Organisationsberatun SIN auszubauen und WÖ

Beratungshilfen VonN aulsen in Anspruch nehmen Wır rau-
nen In Zukunft wesentlich flexiblere Organisationsformen auf IKrO-
wie auf der Makroebene.26

Anmerkungen
"Dastorales Lernen rsteht sıch als Iinübung In den Der Weg des
eils zu  3 enschen geht NIC| anders als durch SeINEe Irklichkeit, n der Aus-
einandersetzung und produktiven Verarbeitung der Kräfte die Im personalen WIe
Im interpersonalen Feld wirken (F JE Pastorales ernen UrC| Gemeinde-
beratung, In Das ernen des Seelsorgers, hrsg Bruners und miItz
anlnz 1982, 89-99,
vgl auch ulenner: Berufsein  rung Aufgabe für eIne Universität?,
In Tradition und Entwicklung, nrsg K POollok, Passau 1981, 103-114;
| ummer. Berufseinführung für Priester und Pastoralassıistenten In der DIÖözese
assau, St. lıen 1986,
An diesem Berufseinführungskonzept SsInd die praktisch-theologischen Fächer
omlie Liturgik, Pastoralpsychologie, Pastoraltheologie und Religionspädago-
gIK beteiligt.

eorg KÖöhl Lernen In Projekten, In Wege der Evangelisierung, hrsg
eInzZ d., ner 1993, 253-2/2:; urlemann Jer Anfang Ist schwer, n Dia-
onıa (198 /) 118-121; Harder Lernen In rojekten, In Die Christenlehre

989)
S ıst sehr erireulic| daß jetzt auch en offizielles Papier eINeSsS Bıstums einen
solchen Lernansatz für die Entwicklung Dastoraler Perspektiven aufgrei (vgl
”"Suche zuerst das e1C| oes und sSeINe Gerechtigkeit EIn Arbeitsinstru-
ent für pastorales Handeln Im Bıstum Basel, hrsg Pastoralamt cdes Bıstums
Basel, Solothurn 19'  ©
DIie Grundstruktur der eillexion durch den Gemeindeassistenten selbs! wurde
übernommen
vgl eimann ernen, In Handwörterbu cder Psychologie, hrsg
Asanger und Wenninger, München und eiInnNneıImM 1988, 393-397, 393
vgl > agn DIie Bedingungen des menscnhlichen Lernens, annover 1973,
125-169

Maurer: Kın geschichtlicher grı des Lernens, In Wege zum enschen
84 166-1 /4, 171
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mMI Vom Teilnehmer zZUu|  3 Subjekt Mündigkeit und
Lebensweltorientierung ernen rwachsener KatBi 4-13 Of
vgl Fdelmann C

10) vgl ebd TO Frauke Problemlösen und reatıvı Goch 19  ® -19!
CCC Iser Pro-11) Frey Die Projektmethode eiınheımM und Basel

jekt, dagogische Grundbegriffe, hrsg Lenzen, Keinbek be! Hamburg
1989, 1272-1281:; Jostes - eDer Projektiernen, öln 198

12) vgl Jungk/N. Müller Zukunftswerkstätten, München 31993;: Vom Ampelspiel
DIS Zukunftswerkstatt, nrsg rıtte elt Haus Bielefeld, Wuppertal 1990, 1/79-
182

13) vg! Heidenreic| "Evangelisierung uropa PINI 25 30
UC| Ist der Beagrıiff der "Evangelisierung "Stopfigans”? 112
(1987/) 498-514 ette Was heißt "Evangelisierung in nachehnristlicher esell-
schaft”"? J1akonja 19 (1988) 94 102

14) Steinkamp Zum Verhältnis von Praktischer eologie und Humanwissen-
scha) Jakonj)a 983) 3/8-387/7

15) N Mette Von der Anwendung ZUT Handlungswissenschaft Theologie und
Handeln hrsg UuC| Düssel:  984

16) vgl Urs! Praktisch-theologische Urteilskraft Zürich 198  36 638{
17) Peukert Was Ist Dr  sche Wissenschaft?, eologie und Han-

deln, hrsg uchs, Düsseldorf 1984, 64-79, 68-/70
18) euUu Wissenschaftstheorie - Handlungstheorie - undamentale Theo-

logıie, USSe| 1976, 1- roß Fort- und Weiterbildung von Seel-
SOrgernn ürzburg 1988 115f

19) vgl Mette Sehen - Urteilen - Handeln Zur Methodik pastoraler raXxis, Dia-
onıa (1989) 23-29; ders Das Problem der e | der Pastoraltheologie,

PTHI 11 (1991) 167-181, 1 Soclal nalysıis, hrsg Holland and Hen-
rot, Washington 1983, 89-

20) vgl Gottesdienst als Handlungsfeld der Kirche
59

21) vg! Mette Methode ın der Pastoraltheologie 184f
22) vg! ebd 185  zn
23) randtstädter Entwicklungsberatung dem Aspekt der Lebensspanne

Zum Uufbau EINes entwicklungspsychologischen Anwendungskonzeptes
Entwicklungsberatung unier dem Aspekt der Lebensspanne hrsg Brandt-
städter und raser Göttingen 198 ljer 2f vg! auch Kuhn ell
irauenbezogener Handlungsberatung, Lebenskonzepte für
Frauen, Bornheim 1992, 37/7-1 Boullion/B agner: Lebenskonzepte und
Handlungsberatung am Beispiel der offenen Jugendarbeit, Jugendwohl

24) vgl Brandtstädter Entwicklungsberatung, 9
25) Zentral für die dreı genannten erniormen Ist die onkrete Fallarbeit, die SIıch

überschaubaren erngruppen folgendermaßen abspielt:
Ziel IST dıe Klärung 3MINE konkreten Aufgabe cder beruflichen mıf den
Jewelligen en pDersönlichen und nstitutonellen Rahmenbedingungen
Arbeitsweise

Vorbereitung durch eiınfuhrende Lektüre
urze mündlıche Darstellung des "Problems UrCc| n/die Betroffene(n).Die übrigen ruppenteilnehmer(innen) suchen nach Anknüpfungspunkten | inrer

usführliche Situationsdarstellung (mündlıch, SCHrTÜIC| Skizze, Anspiel,
Rückfragen ZUT Situationsklärung (keine Eindrücke oder Bewertung)

)  D Diagnose
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FEindrücke und Einschätzungen Uurc| die übriıgen Gruppenteilnehmer(innen
Der/die Betroffene hört
Der/die Betroffene reagliert auf die Einschätzungen, mıit cdenen er/sie eQIwas
angen kannn
Einbringen fachlicher sichtspunkte UrC| Gespräche, kurze Theorieeinheli-
ten Odcer einen kurzenen itrag
ersuch einer gemeinsamen jagnose.
uche nach Handlungsmöglichkeiten, -ansätzen
durch den/die Betroffene(n) Miıthilfe der ruppe
Durchspielen/Üben eiıner onkreien Handlungsmöglichkeit (verschl  ene
Methoden).
Rückbindung der Problematiı die übrigen Gruppenteilnehmer(innen).
uswertung des erlauTts und des ruppenprozesses.
Nacharbeit UrC| vertiefende | ektüre
(vgl Schumacher: TZl und Supervision, In Pädagogisch-therapeuti-
sche Gruppenar!  it nach Ruth ohn hrsg Löhmer, Stuttgart 1992,
353-36/)

26) vgl Heller Ir Organisationskultur entwickeln, In Lebendiges Zeugnis
(1993) 217 1-222; Heidenreich: Gemeindeberatung Organisationsentwick-

lung (pastorale) Supervision, In P IN 981
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